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für Architektur und I Tachhalt ig ke it

genug zu wollen, man muss
.durch, das.. wIr sIe gehen.
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N OMINIERUN G Die Erhaltung von traditionellem

Handwerk, regionale Wertschöpfung,
kurze Wege und maximaler Nutzen bei
minimalem Platzverbrauch - auch das
bestimmt die Nachhaltigkeit.
Das Gemeindehaus Raggal führt vor, wie
man all das vereinen kann.

Respekt vor der
Landschaft
GE MEI N DEHA US RAGGA L / VL BG

- Als in Raggo i im Großen Welser­

tal nordöstl ich der Kirche ein

Gemeindehaus fü r das Gemeinde­

amt, das Tour ismusbüro und den

Musikverein gebaut werd en soll te,

gab es an den Plan er zwei Vorga­

ben, sagt Bürgermeister Herrnonn

Manchi: "Viel heimisches Holz
verwenden und den Blick vom Orts-

platz nich t verbaue n." Beides ist

dem Planer Johannes Kaufm ann

vorbildlic h gelungen . Das BauhoLz
stammt sogar aus dem gemeinde­
eigenen Wald . Anhand des Detail ­

plan s wurd e gemeinsam mit dem

Zimmerer und dem Sägewerk zuerst

eine Holzliste erstellt. denn, so
Johannes Kaufmann: ..Ich bin ein

Freund davo n, zu schauen, was

der Bauherr ha t , und aus dem

machen wir dan n was." Für

jeden Bau teil wurde ein genau er

Qua lit ät sanspruch definiert ,

anhand genauer Schn ittskizzen

am Rundholz wurden sämtl iche

Holzbauteile einge te ilt, wodurch

kaum Verschn itte anf ielen .

das Gemeindehaus
lässt den Blick
auf die Berge frei
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Semeinde arnt

Regionale Wert schöpfu ng

Johannes Kaufmann set zte auch beim Handwerk
auf regionale Wertsc höpfung und kurze Wege. "Die

gemeinsame Arbeit hat sogar Handwerker zusam­
mengebracht , die vorher etwas schlecht aufeinander
zu sprechen waren" , erzählt der Planer schmunzelnd.

Für den Innenausbau wurd en Weißtannenplatten

verwendet , die ein Tischler aus der Region erzeugt.

Das Gemeindehaus Raggat trägt damit auch den

Prinzipien des Biosphärenparks Großes Wal sertal

Rech nung, näml ich der nachhaltigen Nut zung der

Natur als Kap ital für die Entwicklung von Touri smus,

Wirt schaft und Lebensqua lität.

Achtung vor den Bergen

Für die zweit e Vorgabe der Gemeinde, den f reien Blick

auf das Tal nicht zu verstellen, entwickelt e Johann es

Kaufmann einen klaren Bau körper, der von der St raße

aus eingeschoßig ist und nach Norden hin anste igt ,

um im 1. Stock Plat z fü r den Sitzungssaa l zu schaf­

fen. Im Erdgeschoß liegen da s Touri smusbüro und das

Gemeind eamt gleich nebeneinand er, weil beide Büros

nicht ganztag s besetzt sind. Am Ende des li chten

Mittelgang es ist eine heimelige Küche mit Ausblick ins

[ohanncs Kaufmann,
Hermann Manahl

Tal zu find en, die fü r Arbeit spausen, Besprechungen

und als Warteraum für die Eltern-Kind -B eratung

dient. Im Untergeschoss sind das Probelokal für die

Musik mit eigener Erschließung , Werkstätten und

die Haustechnik untergebracht. Das Gemeindehau s

ist in Passivhau stechno logie gebaut, braucht wegen

der schattigen Lage aber eine Zusatzheizung . Die

Biomasseheizanlag e, gefüttert mit Hackschnit zeln der

Gemeinde, bedient auch acht umliegende Häuser. Die

Jury merkt posit iv an, dass dadurch - zusätzlich zur

umfassenden Nachhaltigkeit bei Bau und Betrieb ­

al te Heizkessel stillgeleg t und eine Verbesserung der

lokale n Umweltsituation erreic ht werde n konnten.

Nutzung

~ Gemeindeamt, Tourismusbüro, Probe­

raum für den Musikvere in

Geböudeart

~ Neubau

Fert igste llung
-. 2006

Energiekennzahl

-e- HWB 27,7 kWh/mJa BGF

(abgerechneter, standertbezogener Wert)

6741 Raggal 220
Bauherr Gemeinde Raggal
Immobilienverwaltungs GmbH & Co. KEG
Architektur [ohannes Kaufmann Architektur,
Dornbirn
Energieplanung Thomas Hammerer,
Planungsteam E-Plus GmbH, Egg
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Energiekonzept und - system

-4 Die hausinterne Biomasseanlage

(Hackschnitzelj versorgt nicht nur das

Gemeindehaus, sondern auch einige der

umliegenden Wohngebäude. Dadurch

konnten mehrere alte und ineffziente Öl­

Heizanlagen ersetzt werden.

Komfortlüftung mir WRG, 80%

Baub io togie und Nutzun gskomfort

-4 Für die Konstruktion des Gebäudes,

die Außen- und die Innenbeplankungen

fanden ausschließlich Fichtenholz und

Weißtanne aus gemeindeeigenen Wäldern

Verwendung. Durch Abst immung zwischen

Waldbestand, Planer, Sägewerk und

Zimmerei fiel beim Holz wenig Verschni ll

an. Die Innenwände und die Möbel aus

Holz stammen von einem Tisch ler aus der

Region und sind aufe inander abgestimmt .

Die Büros sind tages belichtet. großzügig e

Erschließung. Umfas sende Vermeidung

von PVC und Einbau von emissionsarmen

Baustoffen.




